Sonnabend, den 15. December. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtauſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 
Turin, Freitag, 14. Dezember. 
Seit drei Tagen ſind die Feindſeligkeiten gegen 
Gabta eingeſtellt worden. Man hofft, daß die 
gemachten diplomatiſchen Schritte von Erfolg ſein 
werden. 

Wien, Freitag, 14. Dezember. 
Heute Mittag bat ſich der Miaiſter des Innern, 
Graf Goluchowski von den Beauten feines Minifte 
riums verabſchiedet. Herr v. Schmerling übernimmt 
morgen das Staats miniſterium. — Dr. Berger, der 
Vertheidiger Richter's, hat heute Appellation an« 
emeldet. 
s Paris, Freitag, 14. Dezember. 
Der heutige „Moniteur“ meldet, daß die Kaiſerin 
im beſten Wohlſein eingetroffen ſei. 


Was wird die Folge ſein? 

Frankreich beſchäftigt ſich gegenwärtig mit ſeiner 
ionern Politik und ſcheint ſich wenig um das zu 
befümmern, was außerbalb feiner Grenzen vorgeht. 
Es iſt dies aber eben nur Schein. Gerade die 
Art und Weiſe, wie es ſich mit ſich ſelber beſchäf, 
tigt, liefert den unzweideutigſten Beweis dafür, 
daß es Pläne im Schilde führt, welche auf das 
Ausland gerichtet find, daß es ſich auf neue kriege» 
riſche Unternehmungen vorbereitet. Der Kaiſer 
ſpielt gegen das Volk den Liberalen, Perſigny ſucht 
die Preſſe mit der Regierung zu befreunden und 
ihren Vertretern die trüben Erinnerungen an erlit— 
tene Unbill aus dem Gedächtniß zu reißen, wäh⸗ 
rend er ihnen die Tage der Zukunft golden und 
roſig auszumalen ſucht, fo daß es faſt den Anſchein 
gewinnt, als ſolle das goldne Zeitalter der franzö⸗ 
ſiſchen Zeitungsſchreiber beginnen und an Stelle 
des Schwerterkampfes der Federſtreit auf die Tages 
ordnung geſchrieben werden. Dabei aber wird auch 
eifrig an die WVervolltommnung und Vermehrung 
der Kanonen gedacht, dabei werden Schwerter ge- 


ſchliffen und das Land- und Secheer vergrößert, — 


Zugleich wird mit aller möglichen Schlauheit 
um die Freundſchaft Englands geworben. Was iſt 
der Grund von alledem? Die Friedensliebe des 
Kaifers, deren er ſich ſelber fo oft und gerne rühut, 
gewiß nicht; auch ebenſo wenig ſeine väterliche 
Sorge für die große Nation. Unſerer Anſicht nach 
ſind die jetzt in Ungarn berrſchenden Unruhen oder 
was daſſelbe ſagen will — Ungarn ſelbſt — der 
Grund der neuen politiſchen Vorgänge in Frankreich. 
Es wird nämlich erzählt, Koſſuth habe dem Prinzen 
Napoleon die Krone von Ungarn angeboten, und 
der Prinz ſei, da er in Italien leer ausgegangen, 
gar nicht abgeneigt, ſie zu nehmen. Dagegen 
aber iſt der jetzige Beſitzer derſelben, nämlich der 
Kaiſer von Oeſterreich, ſehr erpſt gefonnen, fie zu 
behalten. — 

Es wird die Krone Ungarns dieſem alſo 
erſt entriffen werden müſſen, ehe Koſſuth im 
Stande iſt, ſie zu verſchenken. Wer anders nun 
Wäre mächtiger und bereitwilliger, den Adler 
Oeſterreichs zu rupfen, als Louis Napoleon? Er 
ft ganz der Mann, der dies Geſchäft mit dem 
größten Geſchick zu verrichten vermag, ſobald ihm 
England nur ruhig zuſieht und ihm nicht in's 

andwerk fällt. Denn zum franzöſiſchen Volke 
wird er ſagen: Frankreichs tapfere Heere ſind dazu 
berufen den unterdrückten Völkern die Freiheit zu geben! 
T und zu ſich ſelbſt ſpricht er wohl: Wenn einem, 


durch meine Gewalt befreiten Volke noch ein Prinz 
meines Hauſes als König mit in den Kauf gegeben 
wird, fo darf das als etwas ganz Natürliches an⸗ 
geſehen werden und Niemand wird Widerſpruch 
erbeben. Dem iſt j doch nicht ſo. Jedermann 
ſieht ein, daß wenn ſich Napoleon noch neben dem 
mächtigen Italien einen Bundesgenoſſen, wie das 
Königreich Ungarn, verſchafft, in ſeiner Perſon eine 
ſolche Gewalt perſonificirt ſein würde, in welcher 
man alle Schrecken des Erdtheils erblicken müßte, 
daß er ſich dann zum Tyrannen von ganz Europa 
gemacht hätte und Alles ihm zu Füßen liegen müßte. 
Daraus erhellt zur Genüge, daß Napoleons beab- 
ſichtigte neue Kriegsunternehmung unzweifelhaft 
eine Coalition gegen ihn zur Folge haben wird, in 
welcher England nicht fehlen kann. 


Rund ſch a u. 

Berlin, 12. Dec. Die Vorbereitungen zur 
Befeſtigung der Preußiſchen Oſtſeeküſte ſind, ſoweit 
dieſelben nicht ſchon in Ausführung geſetzt worden, 
fiherem Vernehmen nach nunmehr völlig abgeſchloſſen, 
und werden die betreffenden Arbeiten mit dem 
nächſten Frühjahr ihren Anfong nehmen. Um die 
Kräfte nicht zu zerſplittern, ſollen übrigens, wie 
verlautet, die unmittelbaren Befeſtigungen vorläufig 
nur auf die wichtigſten Seeplätze beſchränkt werden, 
welche alle ohnehin Feſtungen ſind, und deren Werke 
deßhalb nur nach der Waſſerſeite noch verſtärkt zu 
werden brauchen. Bei Königsberg dürfen die 
Anlagen hierzu durch die von vornberein auf die 
Seebefeſtigung mit berechneten neueren Feſtungs⸗ 
bauten als der Vollendung nahe bezeichnet werden, 
weniger iſt dies hingegen bei Danzig und Stettin 
der Fall, wo die verhältnißmäßig nur ſchwachen 
Vorwerke beider feſten Plätze, Weichſelmünde 
und Swinemünde, noch bedeutender Erweite- 
rungen bedürfen, um gegen einen ernſten Angriff 
von der Seeſeite gesichert zu erſcheinen. Colberg 
iſt durch die vorliegenden Dünen gegen die See 
ziemlich geſchützt, die größten Anftrengungen jedoch 
fordert Stralfund, deſſen Befeſtigungen, als der bei 
der älteren Kriegführung zum wenigſten ausgeſetzten 
Preußiſchen Feſtung, früher ziemlich vernachläſſigt 
worden ſind, und das durch die ihm vorliegende, zur 
Zeit noch beinahe ganz ſchutzloſe Inſe!l Rügen 
gerade zum meiſten bedroht erſcheint. Die Um⸗ 
wandlung des Jasmunder Boddens auf Rügen zu 
ein em Kliegehafen verſpricht hierin für die Zukunft 
eine gänzliche Aenderung herbeizuführen und werden 
die für die Küſtenbefeſtigung außerdem projectirten 
Eiſenbahnlinien, wie die damit in Verbindung 
ſtehende weitere Ausdehnung der eigentlichen Befeſti⸗ 
gungsanlagen der Preußiſchen Küfte fpäterhin jeden 
falls eine verhältnißmäßig große Sicherheit gewähren. 
Es beſtätigt ſich übrigens aus den in dem Preu⸗ 
ßiſchen „Soldatenfreund“ abgedruckten Ordres für 
die im vorigen Herbſt bei Wittſtock ſtattgehabten 
Manöver, daß denſelben theilweiſe die Idee einer 
größeren feindlichen Landung an der Oſtſeeküſte zu 
Grunde gelegt war. Leider iſt die Befeſtigung der 
Preußiſchen Küſte allein aber noch nicht geeignet, 
einer ſolchen Gefahr die Spitze abzubrechen, ſondern 
erſt die ſchleunige Erledigung der Küſtenbefeſtigungs . 
frage am Bundestage könnte hierin eine durchgrei⸗ 
fende Aenderung bewirken. Ohne die Erhebung 
Ren ds burgs zur Bundesfeſtung und die Ein. 
ſchließung Holſteins in dieſen Befeſtigungsplan 
würde der Preußiſch⸗Deuiſche Küſtenſchutz nach diefer 


Richtung hin noch immer eine bedenkliche Lücke 
beſitzen. 

— England bat den Vorſchlag Hannovers an- 
genommen, daß bei Ablöſung des Stader Zolles 
die Repartition der dritten Million, welche die 
übrigen betreffenden Staaten außer England und 
Hamburg aufzubringen haben, nach der Flagge 
ſtattfinden fol. 

— Bei den Hofjagden in dem Letzlinger Forſt 
find mehr als 30 Säue abgefangen und über 300. 
Stück Dammwild erlegt worden. Die Jagden 
wurden jedoch durch Regen und Schnee ſehr beein- 
traͤchtigt. 5 
Vor einigen Jahren kamen hier vielfache 
Schwindeleien mit ſogenannten faulen Hypotheken 
vor, die bei Käufern von Häuſern und Gütern 
an Zahlungsſtatt gegeben waren. In der Regel 
lauteten die Hypotheken auf Grundbefig, der zur 
Subhaſtation ſtand, wobei die Hypotheken ausfielen; 
Umſtände, die den Verkäufern und Empfängern der 
Documente verſchwiegen worden waren. Obſchon 
man die Schwindler kannte, war ihnen dennoch die 
Wiſſenſchaft ſchwer zu beweiſen. In einigen Fällen 
iſt dies indeß nun eclatant gelungen, fo daß kürzlich 
die Verhaftung dieſer Schwindler, ziemlich wohl“ 
habender und bisber unbeſcholtener Männer, er» 
folgt iſt. Es find nicht conceſſionirte Kommiſſionäte, 
die ſich mit Häufere und Güter Ankäufen befaßten. 
Sie naonten ſich bald Hausbeſitzer, bald Partikuliers 
und waren höchſt elegant eingerichtet. 

x (M. 3. Berlin.) 

— Unterm 13. Non. iſt an 226 jüdifhe Synagogen⸗ 
Gemeinden von den Herren Zuftizminifter, Cultusminiſter 
und Miniſter des Innern ein Beſcheid ergangen. Sein 
Inhalt beſteht weſentlich in Folgendem: Die Ausübung 
der ſtaͤndiſchen Rechte und der Verwaltung des Orts⸗ 
ſchulzenamts durch Juden ſei bereits durch Miniſterial⸗ 
erlaſſe vom 16. Febr. v. J. und 3. Febr. d. J. geregelt. 
Auch in Betreff der Zulaſſung der Juden zu Öffentlichen 
Aemtern, insbeſondere zu den richterlichen, adminiſtrativen 
und Lehramtern, fo, wie zu denen im Baufach, halte die 
Staatsregierung allein die Artikel 4, 12, 14 der Vers 
faſſung fuͤr maßgebend und ſei daher ein Erlaß des Han⸗ 
delsminiſters vom 6. Okt. 1852 in Betreff der Zulaſſung 
jüdifcher Eleven zum Feldmeſſerexamen außer Kraft geſetzt. 
Der jüdifchen Trauung civilrechtlichen Effekt beizulegen, 
ſei gegen das Gefeg. Juͤdiſchen Strafgefangenen ſollen 
jüdifche Seelſorger und das Halten ihrer hohen Feiertage 
geſtattet werden. Der Befreiung juͤdiſcher Cultusbeamten 
von Kommunalabgaben ſtebe kein Geſetz zur Seite. Die 
Reform der jüͤdiſchen Eidesleiſtung werde behufs ihrer 
Regulirung im Wege der Geſetzgebung in Erwaͤgung ge⸗ 
zogen werden. Als Hospitanten dürften jüdische Lehrer 
auch jetzt ſchon an dem Unterrichte in den Seminarien 
Theil nehmen, außerdem ſtaͤnde den Juden die Errichtung 
beſonderer juͤdiſcher Seminarien frei, die thunlichſt gefoͤr⸗ 
dert werden würde. Die Juden zur Theilnahme an den 
Religionsunterrichts⸗Einrichtungen in Spnagogengemeinden 
zu zwingen, ſei ein dem Artikel 15 der Verfaſſung wider⸗ 
prechender, mithin unzuläſſiger Eingriff des Staats in 
die inneren Angelegenheiten juͤdiſcher Religionsgeſellſchaften. 

Hamburg, 7. Dez. Im Laufe der vorigen 
Woche hat ſich nach dem Vorgange anderer Städte 
auch hier ein Zweigverein gebildet, um Beiträge 
zum Stein⸗Denkmal entgegenzunehmen. Es ſteht 
zu erwarten, daß der feurige Aufruf, als deſſen 
Verfaffer wir Profeſſor Aegidi zu erkennen glauben, 
um ſo größere Betheiligung an dem Denkmal für 
Karl von Stein gerade in unſeren Mauern erwecken 
wird, je ſchwerer Hamburg unter dem Drucke der 
Fremdherrſchaft gelitten. 

Kurheſſen. Kaſſel, 11. Dec. In der Rede, 
womit in der denkwürdigen Sitzung der zweiten 
Kammer am Sten d. der Regierungs- Commiſſar 


v. Dehn⸗Rothfelſer von der Annahme der Aus- 
ſchußanträge abzumahnen unternahm, kam u. A. 
auch ein die Stellung Preußens berührender Paſſus 
vor. Die Kammer — ſagte Herr v. Dehn⸗Roth⸗ 
felſer — möge ſich nur ja nicht zu ſtark auf 
Preußen verlaſſro, da dietes in der nächſten Zeit 
genug mit ſich ſelbſt zu thun bekommen werde. — 
In Folge der Auflöſüng der zweiten Hammer iſt 
am 10. d. die erſte Kammet vertagt worden, nad» 
dem dieſelbe zuvor in einer vertraulichen Sitzung 
gemäß dem § 128 der Verfaſſungs⸗Urkunde drei 
Mitglieder zu einer ſtändiſchen Commiſſion gewählt 
hatte, welche rückſichtlich der über die Verfaſſungs 
Urkunde entſtandenen Zweifel ſich an die hohe Bun ⸗ 
desverſammlung zu wenden hat. 

Dresden, 5. Dez. Heute iſt aas Dresden 
eine von mehr als hundert geachteten Männern 
aus allen Ständen unterzeichnete Adreſſe an die 
Vertreter des kurheſſiſchen Volkes abgegangen. Sie 
enthält nur den Zuruf Uhland's: 

Und koͤnnt ihr nicht das Ziel erſtreben, 
So tretet in das Volk zuruck! 
Daß ihr dem Rechte nichts vergeben, 
Sei euer lohnend ſtolzes Gluck. 

Nürnberg, 8. Dezbr. Geſtern feierten wir 

hier das 25 jährige. Beſtehen der Ludwigs Eiſenbahn 
(Nürnberg Fürth), der erſten deutſchen Eiſenbaha, 
welche mit Dampf betrieden wurde, Sehr viele 
deutſche Eiſenbahnen hatten Abgeordnete zu dieſer 
Feierlichkeit geſandt. 
Stuttgart, 8. Dec. In der Trauerrede, 
welche der Oberhofprediger v. Grüneiſen in Gegen- 
wart des ganzen Hofes dem Herzog Paul, bekannt 
lich einen als Weltreiſenden und Naturforſcher ger 
feierten Prinzen, hielt, äußerte derſelbe u. A.: Es 
ſei nicht zu verwundern, wenn ein Mana, wie dieſer, 
der alle Welttheile durchwandert und fo viel Wunder- 
bares geſehen habe, auch in feiner Sprache das Maß 
des Gewöhnlichen überſchritten und die Linie der 
Erwartung nicht eingebalten habe. Zu beklagen ſei 
es aber, daß ein Mann, der ſo Vieles auf dem 
Gebiete der Natur erforſcht, den Weg nicht gefunden 
habe, der zum Reich der Gnade und Erbarmung 
führe. Hätte man nur ein Zeugniß dafür, daß er 
vor ſeinem Tode den Weg zum Leben gefunden habe. 
— Zuletzt empfahl der Oberbofprediger die Seele 
des Herzogs mit allen ihren Schlacken der Barm- 
herzigkeit Gottes. 

Frankfurt, 5. Dez. Ja dieſem Jahre find 
in den benachbarten Spielhöllen-Bädern auffallend 
viele Selbſtmorde von Fremden, die ſich dort zu 
Grunde gerichtet, vorgekommen. Bekanntlich ſtehen 
an derlei Orten Behörden, Einwohner und Spiel⸗ 
haus direktion in feſtem Bunde, um derlei Kataſtro⸗ 
phen geheim zu halten. Ein ſeit vier Wochen in 
der „Weſtendhalle“ logicender reicher Gutsbeſitzer 
aus Poſen, welcher während dieſer Zeit circa 
100,000 Fl. in Homburg und Wiesbaden verfpielt 
hatte, machte am letzten Sonntage auf ſeinem 
Zimmer feinem Leben durch einen Piſtolenſchuß ein 
freiwilliges Ende. — Auf Requifition wurde in 
voriger Woche in Bad Nauheim ein Reiſender 
eins theiviſchen Handlungshauſes, Namens Heinrich 
Mayer aus Lübeck, verhaftet, welcher feinem Prin- 
zipale eine bedeutende Summe unterſchlagen und 
dieſelbe an der Bank verſpielt hatte ic. ꝛc. 


Wien. Vor Kurzem noch brachte der „Pozoc“ eine 
vom 17. Nov. datirte Korreſpondenz von der mon- 
tenegriniſchen Grenze, worin verſichert wurde, in 
Cernagora ſei Alles ruhig, überall herrſche noch 
eine unbeſchreibliche Trauer wegen des unglücklichen 

Todesfalles des ritterlichen Fürſten Danilo, im 
ganzen Fürſtenthume höre man weder ein Lied er ⸗ 
falten, noch einen Ton der „Gusle“; alle Geſchäfte 
gingen übrigens ihren gewöhnlichen Gang; Jeder 
mann ſei der Regierung ergeben, und man möge 
den Berichten „gewiſſer deutſcher Zeitungen von 
angeblichen auf barbariſche Weiſe vollzogenen Todes⸗ 
urtheilen u. ſ. w. keinen Glauben beimeſſen. Aus 
derſelben Korreſpondenz entnimmt der „Wanderer“, 
daß kurz vorher im Küſtenlande auch ein falſches 
Gerücht von einer Verwundung des Fürſten Nikola 
verbreitet war. — Dieſen Mittheilungen fügt der 
„Wanderer“ ſeinerſeits hinzu: „Wie uns aber von 
Perſonen mitgetheilt wird, welche in dieſem Falle 
unterrichtet ſein könnten, ſeien in Montenegro bereits 
Unruhen ausgebrochen, fo daß ſich der Fürſt flüchten 
mußte. Ebenſo wird von einem Aufſtande von 
30,000 Bauern in der Moldau und Walachei er— 


zählt, der ſich gegen den Fürſten Kuſa gerichtet und 


mit der Bewegung in Montenegro im Zufammen- 
hange zu ſtehen ſcheine. Da uns jedoch von Ort 
und Stelle weder über die eine, noch über die andere 
Nachricht ditekte beſtätigende Nachrichten zugekom⸗ 


men, wollen wir dieſe eben mitgetheilten vorläufig 
nur als Gerüchte aufnehmen.“ 


schlägt vollſtändig aus dem Landkartenfache in den 
Parlamentarismus um. 
nung if die heute erſchlenene: die parlamentariſche 
Regierung und das Decret vom 24. Novbt., von 
Prevoſl⸗Paradol, welchem die Ehre einer gerichtlichen 
Verurtheilung zu Theil geworden war, als er vor 
Monaten die vom Grafen d' Hauſſonville organiſitte 
otleaniſtiſche und parlamentariſche Agitation mit 
einer Broſchüre begonnen hat. 
heute im Namen der Partei und ſeine Erklärung 
kommt dem Umlaufſchreiben Perſigny's entgegen, 
worin die zurückgezogenegn politiſchen Perſönlichkeiten 


20. Okt. folgende Mittheilungen: 


— Das Bocale und Inſtrumental⸗Concert des Herrn 
Frühling welches derſelbe unter Mitwirkung der Herren 
Winkelmann, Griebel und Roͤſicke auf beute Abend 
angekündigt hatte, wird wegen des Concerts des Herrn 
Dreyſchock im Theater bis auf Montag hinausge⸗ 
ſchoben werden, an dieſem Tage aber beſtimmt ſtatt finden. 

— Geſtern Abend ging bei maͤßig beſetztem Hauſe die 
„Waiſe von Lowood“ äber die Bühne unſeres Stadt⸗ 
Theaters. Die Titelrolle gab eine neu engagirte Schau⸗ 
ſpielerin, Frl. Saſſch, mit Gewandtheit und Leben und 
erndtete wohlverdienten Beifall; auch Herr Roͤſicke 
als Lord Rocheſter wurde für die Eleganz und Sicherheit 
ſeines Spiels mit Beifall ausgezeichnet. 

— In Gallacz, unweit der Sulinamuͤndung, beſteht 
eine große Fleiſchpoͤckelungs⸗Anſtalt, welche einer engliſchen 
Geſellſchaft gehört, die das Schlachtvieh groͤßtentheils 
aus Ungarn bezieht. Da dieſe Geſellſchaft ſich eines ſonſt 
vortheilhaften Rufes erfreut und das Fleiſch zu billigen 
Preiſen liefert, fand ſich die Marine-Verwaltung bewogen, 
im Fruͤhjahr dieſes Jahres zur Ausruͤſtung der in Dienft 
geſtellten Fahrzeuge auch eine Quantität Poͤckelfleiſch ver⸗ 
ſuchsweiſe von dort zu beziehen. Es bat ſich nach dem 
Urtheil der Conſumenten jedoch ergeben, daß das bisher 
im Inlande, zuletzt aus der hieſigen rennomirten Poͤckelungs⸗ 
Anſtalt von Hendk. Soermans & Soon bezogene 
Poͤckelungsfleiſch Eräftiger iſt und namentlich nachdem durch 
die bier angewendete Preßmethode die Bluttheile aus dem 
Fleiſch nachhaltiger entfernt werden, daſſelbe beſſer confers 
virt und die Salzlake reiner erhalten wird, wodurch das 
Fleiſch ein zartes appetitliches Anſehen behalt. 

— Die Erlaubniß zur Aufſtellung von Badebuden am 
Seeſtrande von Weihfelmünde iſt neuerdings auf die 
Dauer von 6 Jahren an Herrn Fuhr verpachtet worden 
und beabſichtigt der neue Unternehmer ſtatt der bisherigen 
elenden Baracken neue confortable eingerichtete Badebuden 
aufzuſtellen. Nicht mit Unrecht haben fremde Badegaͤſte 
über die bisherige Unbequemtichkeit derſelben ſich beklagt, 
wie auch uͤber die ſonſtigen Maͤngel, welche in der Be⸗ 
dienung und Einrichtung des fo ſtark frequentirten Bade 
platzes zu finden waren, abgeſehen davon, daß das beim 
Antritt der vorigen Pachtung octroyrte Project Weichſel⸗ 
münde mit dem Badeplatze durch eine Pferdebahn zu vers 
binden, den langen fandigen Weg für Fußgaͤnger feſt zu 
legen und durch eine Baumpflanzung ſchattig zu machen, 
ganz unerfüllt geblieben iſt. Hoffen wir, daß der neue 
Pächter es ſich angelegen ſein laſſen wird, den Wuͤnſchen 
und gerechten Anforderungen des Publikums mehr Rech⸗ 
nung zu tragen, als dies ſeither der Fall war. 

— Heute Morgen nach 5 Uhr wurde die Feuerwehr 
nach der Plappergaſſe gerufen, woſelbſt in einem Familien⸗ 
hauſe der Fußboden eines Zimmers in Brand gerathen 
war, der ſehr bald gelöfcht wurde. 

— Heute iſt Hr. Conſul a.D. Gerlach im 70. Jahre geſtorben. 

— Geſtern Abend ſtuͤrzte ein Arbeiter aus dem 
Klawitter'ſchen Dock in die Weichſel. Wahrſcheinlich 
muß ihn in dem kalten Waſſer ein Schlagfluß getroffen 
haben, denn als man ihn nach wenigen Minuten heraus⸗ 
zog, war er vereits ton — —- 

Marienwerder, 13. Dezbr. Zufolge einer Auf⸗ 
forderung des hieſigen Koͤnigl. Landraths-Amtes findet am 
25. des kuͤnftigen Monats in Marienwerder eine Ver⸗ 
ſammlung ſämmtlicher Elementarlebrer des dieſſeitigen 
Kreiſes Statt, bei welcher Gelegenheit über die noͤthige 
Reorganifation der Lehrer-Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unter⸗ 
ſtuͤgungs⸗Kaſſe des Marienwerderer Departements vers 
handelt werden ſoll. Ein Theil der Lehrer hat nun be= 
reits in dieſer Angelegenheit eine Vorverſammlung gehalten, 
uin ſich über einzelne Propofitionen zu verſtändigen. Es 
wurde allgemein anerkannt, daß eine Erhoͤhung der bis⸗ 
her an die einzelnen Wittwen gezahlten Unterftügungss 
‚Raten von reſp. 8 und 12 Thlr. auf mindeſtens 60 Thlr. 
fuͤrs Jahr nicht nur im Hinweis auf die Zeitverhaͤltniſſe 
als dringend noͤthig erſcheine, ſondern es ſprechen auch noch 
Humanitäts⸗Ruckſichten ernſt dafür, die Hinterbliebenen 
eines Standes, den der Herr Cultus-Miniſter v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg in der letzten Seſſion des Abgeordnetenhauſes 
ſelbſt „einen ſehr ehrenwerthen“ kennzeichnete, fernerhin 
nicht mehr der materiellen Verkommenheit Preis zu geben. 
Es iſt ferner von den Lehrern beſchloſſen worden, die 
Königl. Regierung dringend zu erſuchen, die alljährlich 
zum Beſten der Lehrer-Wittwen- und Waiſen⸗Unter⸗ 
ſtügungs⸗Kaſſe ſtattfindenden Hauscollecten in Zukunft zu 
ſiſtiren. Es wurde geltend gemacht, daß bei dieſer 
„Bettelei“ weniger Pfennige einkaͤmen, als Gloſſen und 
Bemerkungen Seitens der „Gebenden“ fielen, die völlig 
nur geeignet find, das Ehrgefuͤhl der Lehrer — und ein 
ſolches wird man ihnen doch nicht abſprechen — tief zu 
verletzen. Es wurde die Weberzeugung ausgedruͤckt, daß 
die Lehrer des ganzen Departements wohl gerne erboͤtig 
fein dürften, die unbedeutende Collekten-Summe aus eis 
genen Mitteln aufzubringen. : (G. G.) 

Königsberg. Zur Ergänzung der in der Köͤnigsb. 
H. 3.“ mitgetheilten Nachricht, daß ſich ebenſo das Kam- 
mergericht als das Obertribunal ſelbſt gegen die Aufhe⸗ 
bung der Reviſion und Durchfuͤhrung der Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde erklärt haben, koͤnnen wir aus guter 
Quelle hinzufügen, daß auch das hieſige Tribunal ſich in 
durchaus gleichem Sinne ausgeſprochen hat. Sonach 
ſtaͤnden gerade die drei, den Preußiſchen Koͤnigslanden — 
fo zu ſagen — angeſtammten hoͤchſten Gerichtshoͤfe in 
jener wichtigen Frage einmuͤthig zu einander, und da 
erſcheint jedenfalls aͤußerſt bedeutſam. 


Paris, 7. Decbe. Die Brofhüren-Induftrie 


Die bedeutendſte Erſchei⸗ 


Er ſpricht auch 


und Autoritäten von ehemals zum Wiederauftreten 
und zum Anſchluſſe an das neue Regime freundlichſt 
eingeladen werden. 

— Nach ſehr genauen und zuverläſſigen Berichten 
aus Paris und Turin werden Verbindungen zwiſchen 
Frankreich, Italien und den Donau -Fürſtenthümern 
erhalten, welche auf Priegerifche Worbereitungen in 
größtem Maßſtabe abzielen. — Während Frankreich 
für ſich allein wie mie zuvor gerüſtet daſteht, giebt 
es, mit vollen Händen Waffen und Munition un- 
ausgeſetzt an Sardinien ab, und dieſes wiederum 
verſorgt die Donaufürſtenthümer mit Kriegsmaterial 
aller Art. 

Stockholm, 5. Dec. Im amtlichen Theile 
der geſtrigen Nummer der „Poſttidning“ werden 
drei, vom Reichstage angenommene und vom Könige 
unterm 23. Oct. ſanctionirte Geſetze veröffentlicht. 
Das erſte betrifft die Eintheilung des höchſten 
Gerichts in zwei Abtheilungen, das zweite die Ver⸗ 
änderung in den bisberigen Beſtimmungen über die 
fremden Glaubensbekenner und deren Religions 
übungen, das dritte endlich die Modification der 
bisher geltenden Geſetze über die Verantwortlichkeit 
derjenigen, welche von der lutheriſchen Staatskirche 
zu Itrlehren übertreten oder dieſelben verbreiten. 

Petersburg, 5. Dez. Die Beratbungen der 
Commiſſion für die Boden Credit Banken werden 
mit großem Eifer fortgeſetzt. Neuerdings hat die 
Commiſſton die ſehr erſprießliche Maßregel getroffen, 
zu den Berathungen über die einzelnen Bankprojecte 
ſowohl Bevollmächtigte der Entrepreneurs als Ver: 
trauens männer ſeitens der Grundbeſitzer heranzuziehen! 

Aſien. Ueber die Einnahme Pekings durch 
die Engländer und Fran zoſen bringt der Lloyddampfer 
„Pluto“ in der Ueberlandpoſt aus Schanghai den 
Peking wurde 
am 13. Okt. von den Alliirten beſetzt. Am Gten 
lagerte die britiſche Heeresabtheilung ungefähr eine, 
Meile von dem nordöſtlichen Thore der Hauptſtadt 
des himmliſchen Reiches. Die Franzoſen dagegen. 
griffen den Kaiſerlichen Sommerpalaſt an, der nur 
don 300 Eunuchen und 40 Mann Soldaten be- 
wacht war, von welch letzteren blos 20 Gewehre 
hatten. Dieſe Beſatzung leiſtete ſchwachen Wider ⸗ 
ſtand, worauf die Franzoſen vom Palaſte Befig 
nahmen und denſelben plünderten“ Was man nicht 
ols gute Beute fortſchleppen konnte, wurde zerſtört. 
— Am 12. Okt. waren alle Vorbereitungen zu dem 
Angriffe auf Peking getroffen; die Chineſen ließen 
es aber nicht dazu kommen und übergaben die Stadt. 
Die Beſatzung derſelben wird auf 60 70,000 Mann 
angeſchlagen. Der Kaiſer ſoll ſich mit dreizehn 
Weibern nach ſeinem Palaſte Zehol in die Tartarei 
geflüchtet haben. Die tartariſche Armee ift gänzlich 
unſichtbar geworden und wahrſcheinlich mit dem 
Kaiſer in die Tartarei marſchirt. Man hofft, es 
werde, unter materiellen Garantieen, ein Ueberein- 
kommen zu Stande kommen, ehe die Truppen Peking 
verlaſſen müſſen, um Winterquartiere in Tientſin zu 
beziehen, wie der engliſche Oberbef ehlshaber es für 
nothwendig hält, 


Tocales und Provinztelles. 
Danzig, 15. Dezember. 

— Nach den neueſten Nachrichten iſt Sr. Majeftät 
Dampf ⸗Korvette „Areona“, Kommandant Capitain 
zur See Sundewall, am 4. Sept. c. Yıddow Bay 
angekommen. Sr. Majeſtät Fregatte „Thetis“, 
Kommandant Capitain zur See Jachmann, einige 
Tage fpäter. 

— Herr Dr. Häſer hat mit dem heutigen Tage im 
Haufe Altſtaͤdt. Graben No. 103 eine, von dem Königl. 
Miniſterio der Medicinal⸗Angelegenheiten conceſſionirte 
„Privat⸗Heil⸗Anſtalt für chirurgiſche Kranke“ eroͤffnet. 
Dieſelbe iſt auf die zweckentſprechendſte Weiſe eingerichtet 
und wird von Herrn Dr. Häfer, der ſich ſchon als 
erſter Aſſiſtenz-Arzt der chirurgiſchen Abtheilung im hieſigen 
ſtädtiſchen Lazareth, unter prof. Dr. Wagner, einen 
geachteten Namen bei der hieſigen Bevoͤlkerung erworben, 
geleitet werden. Herr Dr. Bahr wird ebenfalls an der 
Anſtalt thätig fein, 


Gerichtszeitung. 
[Criminal ⸗Gericht.] 

[Sin gefundener Regenſchirm.!] Der 
Arbeiter Ludwig Reffte von bier iſt angeklagt, am 
15. Juni d. J. auf einem umgefallenen Wagen ie 
dem Arbeiter Krauſe gehörigen Regenſchirm gefunden It 
haben. Da nun aber dieſe Art des Findens un 
ift, und der Reffle mit dem bewußten Schirm in 
Hand von einem Gensd'arm ertappt wurde, ward it 
unter Anklage geſtellt, und pom Herrn Staatsanw 


7 


beantragt, ihn des Diebſtahls für ſchuldig zu erachten 
und zu I Monat Gefängniß und Unterfagung der Aus⸗ 
uͤbung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr zu vers 
urtheilen. Der hohe Gerichtshof nahm jedoch mildernde 
Umftände an und erkannte gegen ihn auf 14 Tage 
Gefängniß. ; 
[Biederbolter Kaſſen⸗Diebſtahl.] Der 
Burſche Joh. Schneemann von hier arbeitete bei 
einem biefigen Bäckermeiſter und fand Gelegenheit, dem⸗ 
ſelben ſechs Wochen hindurch fortwaͤhrend kleine Summen 
im Betrage von 5— 15 Sgr. zu entwenden. Im 
Ganzen betrugen die entwendete Summen ca. 18 Thlr. Er 
war geſtändig und wurde deshalb mehrerer Diebſtähle 
wegen für ſchuldig erachtet und zu vier Monaten Ge⸗ 
fängnif, Unterfagung der Ausübung der bürgerlichen 
Ebrenrechte und zur Tragung der Koften verurtheilt. 
— E 


Grober Unfug] Der Arbeiter Ed. Wahl 
Ae hatte ſich 2 Wittwe Henrici verlobt 
und war aus dieſem Grunde zu ihr gezogen. Aus ge⸗ 
wiſſen Gründen wurde dieſe Vertobung aufgehoben. 
Eines Nachts gegen 12 uhr kommt der Wahl in ange⸗ 
trunkenem Zuſtande nach Hauſe, geht in das Zimmer der 
Henrici, welches neben dem ſeinigen lag, und knallt dort 
hinter einander mehrere Zündhütchen ab. Die erſchreckte 
Frau glaubt natürlich, daß der Wahl ſie erſchießen wolle 
und ſpringt in ihrer Angſt im bloßen Hemd zum Fenſter 
hinaus. Wahl fegt aber fein Knallen fort, fo, daß eines 
der Kinder der Henrici vor Angſt und Schrecken krank 
wurde. Auf Grund dieſer Vorgänge wurde nun gegen 
den Arbeiter Ed. Wahl die Anklage wegen groben Un: 
fuges erhoben. Der Thatbeſtand wurde feſtgeſtellt und 
der Angeklagte zu 2 e 8 Unvermoͤgens⸗ 

2 Gefaͤngniß verurtheilt. 8 
se 45 SiaeleGontravention.] Die verehelichte 
Friederike Fritz von bier iſt angeklagt, möblirte Zimmer 
ohne polizeiliche Erlaubniß vermiethet zu haben. Die 
Angeklagte wurde zu 5 Thlrn. Geldbuße event. 3 Tagen 


Gefangniß verurtheilt. 


Bermifchtes, 3 
Käthchen Renz — das romantiſche Käthchen 
— iſt glücklich im Circus Loiſſet zu Berlin einge 
troffen und am Montag mit Blumen und Jubel 
vom vollen Hauſe empfangen worden. Der Beifall 
bei den Leiſtungen der wackern Künſtlerin wollte 
kein Ende nehmen. Die Vorſtellungen im XKoiffet- 
ſchen Circus werden immer intereſſanter. Außer 
Kätychen Renz, nehmen beſonders die beiden Vir 
tuofen - Clowus, Gebrüder Danielo, den reichſten 
Beifall in Anſpruch. 5 
** Man erzählt, daß Alexander Dumas blos die 
kleine Summe von 578,000 Fr. als Rückſtand in 
Sticilien und Neapel zu bezahlen habe, wo er, zu— 
mol in leßterer Stadt, einen größern Aufwand 
machte, als der König Victor Emanuel. Die 
ſchleunige Abteiſe Duma’s von Neapel fol mit 
jenem Defizit in direkter Verbindung ſtehen, um die 
Nachricht, die in ſeinem Independente von einer 
ihm bevorſtehenden Ausweiſung veröffentlichte, war 
nichts weiter als eine koloſſale Ente à Ia Monte 
Be welche feinen ſchleunigen Rückzug decken 
ollte. 


— 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 5 Thermo: 
Be ren Wind und Wetter, 
a Par. Linien. n. Reaum 
1434] 338,36 — 0,7 Nstd. friſch, dicke Luft, 
Schnee buͤhen. 
15 1 338,82 [＋ 0,2 NO. ruhig, bezogen. 
2 SE 
338,97 |— 15|08D. do., do., 
Producten - HGerichte. 


Danzig. Boͤrſen⸗Verkäufe om 15. December: 
Weizen, 50 Laſt, 128.29, 128pfd. fl. 585, 594—600, 
127pfd. fl. 555 — 564, rother fl. 540, 124.25, 124pfd, 
fl. 525— 540, 123fd. fl. 520-528, 121pfd. fl. 470. 
Roggen, 6 Laſt, 125pfd. fl. 330. 
Gerſte, 32 Laſt, gr. 111. 12pfd. fl. 312, kl. 104. öpfd. 
fl. 276, 102pfd. fl. 258. 
Erbſen w., 45 Laſt, fl. 300—360. 
anzig. Bahnpreiſe am 15. Decbr.: 
Weizen 120—134pfd. 75 — 105 Sgr. 
Roggen 110 — 125pfd. 42— 55 Sgr. 
- Erbfen 45—60 Sgr. 
Gerſte 100 — 118pfd. 40—52 Sgr. 
Hafer 65—80pfd. 24—30 Sgr. 
Spiritus 21% Thlr. pr. 8000 % Tr. 
Berlin, 14. Deebr. Weizen loco 72—82 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen loco 82. 83pfd. 50½ 51 Thir. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große u. kleine 4147 Thlr. pr. 1750 pfb. 
Hafer loco 25 - 29 Thlr. Bi 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 51-61 Thir. 
Ruböl loco en: 
Leindl loco r. 
Spiritus loco ohne Faß 04, — % Thlr. N 
eder, 4 Decbr. Weizen hochbunt. 123.28 pfd. 
899 ½ 906 Bar, bunt. 126pfd. 88 Sgr. roth. 
125. 126pfd. 90 Sgr. 
Roggen loco 120.24pfd. 52-55 Sgr. 1 
Gerſte gr. 103— 10 4pfd. 45. 46 Sgr. kl. 98— 
a 40 Sgr. 1 
afer 59—72pfd. 1827 ½ Sgr. k 
tbfen w. 56-64 Sgr., gr. 58.72 Sgr., grüne 70- 
80 % Sgr. 


Spiritus ohne Faß 22¼ Thlr., mit Faß 23% Thlr. 


gHpfd. 


Stettin, 14. Dec. Weizen loco pr. Söpfd. 79 Thlr. 
Roggen loco pr. 77 pfd. 46 Thlr. 
Gerſte loco pr. 70pfd. 43 Thlr. 
Hafer loco pr. 50pfd. 26%, Thlr. 
Rüboͤl loco 11 ½ Thlr. 
Leinöl loco 60 dba gal 2070 0 
Spiritus loco ohne Fa lr. ; 
elbing, 14. Dec. Weizen bodbunt, 117 133pf. 70 
bis 99 Sgr., bunt. 118 — 125pfd. 70—85 Sgr., roth. 
124—130pfd. 81-90 Sgr., abfall. 110 bis 117pfd 
55—69 Sgr. 
Roggen 119 pfd. 49% Sgr. 
Gerſte gr. 102. 110pfd. 41 50 Sgr. 
Hafer 55—72pfd. 16— 27 Sgr. 
Erbſen w., 55—53 Sgr., graue 50-70 Sgr., grüne 
70-75 Sgr. h 
Bohnen 60—62 Sgr. 
Wicken 40-50 Sgr. 
Spiritus 21% Thlr. pr. 8000 % Tr. 5 
Bromberg, 14. Decbr. Weizen, 122—125pfd. 64 bis 
66 Thlr., 126. 128pfd. 64—66 Thlr, 129. 133pfd 
68—73 Thlr. 
Roggen 118. 24pfd. geſund 41—42 Thlr., 125.28pfd. 
42 — 43 Thlr. z 
Erbſen 36-43 Thlr. pr. 25 Schffl. 
Gerſte, gr. 33—44 Thlr., kl. 31— 34 Thlr. pr. 25 Schffl. 
Hafer 18 — 22 Thlr. pr. 26 Schffl. 
Spiritus 20 % — 21 Thlr. pr. 8000 % Zr. 
Kartoffeln 21 Sgr. der Scheffel. 


ä ———2 — 
Stadt- Theater in Danzig. 


Sonntag, den 16. Decbr. (Abonnement suspendu.) 
Vorletzte Gaſtdarſtellung d. 3 Zwerge 
Jean Piccolo, Jean Petit u. Kiss Jozsi. 


Eine Brautfahrt mit Hinderniſſen. 
Poſſe mit Seren 3 Akten. 


Ein gebildeter Hausknecht. 


Poſſe mit Geſang in I Act von Kaliſch. 
Montag, den 17. Dezbr. (Abonnement suspendu.) 
Benefiz und vorletzte Gaſtdarſtellung 

der drei Zwerge. 


Das Auffinden der Zwerge. 


Skizzen aus dem Leben der Zwerge in drei Bildern mit 
Geſang von Blum. Muſik voa Binder. 


Hierauf: 
Mutter und Kind ſind geſund. 
Poſſe in I Act. € 
Zum Schluß: + 
Heymann Levi auf der Alm. 
Komiſche Scene mit Geſang und Tanz. 


[[Eingeſandt.], 

Und es ercignete ſich tines Tages, daß eine Zahl 
von Sängerh, begeiſtert durch den Eindruck der 
Kunſtleiſtungen, welche das Königsberger Sängerfeſt 
gebracht hatte, zuſammentrat, um den Geſang in 
ihrer Vaterſtadt zu heben. Und ſie wählten ſich einen 
Meiſter, welcher Luſt hatte, feine Zeit der guten 
Sache zu opfern, für die er fo Manches ſchon ge⸗ 
than. Darob ergrimmte eine kleine Zahl, denn ihr 
Wille war nicht der der Menge; und ein kleiner 
David ſchleuderte eine große „Herkules ſäule“ gegen 
dieſen Mann und wollte beſchmutzen die gute Sache 
durch böſe Reden und plumpe Zeitungsartikel. Aber 
unbelrrt ſchritt der edle Geiſt des Fortſchrittes über 
dieſe hinweg, denn das Gute beſiegt ſtets das Böſe! 
Alſo laſſet es genug ſein, denn glaubet, nicht werdet 
ihr ſtören und umwerfen das, was mübſam erbaut. 
— —— ———— — ͤ äAʒꝛĩêN—ꝛ;̃æcN  — 


[Eingeſandt.] f 

Wie kommt es, daß Keiner der Väter unſerer 
reichen Stadt Danzig den dringlichen Antrag ſtellt: 
die Hohethorbrücke genügender zu beleuchten? 
Man kann bei der jetzigen mangelhaften 
Beleuchtung und der ſtarken Paſſage von Fuhr⸗ 
werken und Fußgängern auf dieſer Brücke ſehr leicht 
einen Unfall zu beklogen haben. — Auch die Pro« 
menade nach Neugarten iſt bei der großen Frequenz 
dieſer belebten Straße viel zu ſchwach beleuchtet. 


[Singefandt.] 
Im „Danziger Dampfboot“ No. 289 ift eine Dank 
fagung der Bewohner Dirſchaus an die Stadtver⸗ 


— ARE RER — 


ordneten zu Danzig enthalten, welche zwar in herzlichen 
Worten ausgeſprochen, dennoch eine Ironie verwahrt, die 
keinem Leſer entgangen ſein wird. 

Wenn die Bewohner Dirſchaus, welche ſich im wahren 
Sinne des Wortes freuen, daß Hr. Buͤrgermeiſter Wa gner 
in ſeiner Funktion verbleibt, den Stadtverordneten Danzig's 
einen Dank abſtatten wollten, fo würden dieſelb en ihre 
Dankſagung gewiß fo einrichten, daß fie ſich ſelbſt nicht 
compromittirten. Es kann die Einſendung nur von einer 
oder mehreren Perſonen gemacht fein, welche vielleicht 
aus perſöglichen Ruͤckſichten dem Betreffenden einen kleinen 
Stich beizubringen gedachten, welches jedoch gänzlich fehle 
geſchlagen iſt. Jeder, der unſere ftädtifhen Verhaͤltniſſe 
und deren ſchwierige Verwaltung kennt, wird es dem 
Herrn Burgermeifter Wagner nicht verargen, daß er 
ſich um eine Stelle beworben, die ihm für die Zukunft 
ein ſichereres Afyl als in Dirſchau in Ausſicht ſtellt; und 
wenn ihm dies gelungen, haͤtte man demſelben nur Gluͤck 
dazu wuͤnſchen koͤnnen. Es wäre deshalb den Einſendern 
zu empfehlen, kuͤnftighin ihre Zeit nuͤtzlicher zu verwenden. 


Berlinische Feuer- Versicherungs- Anstalt. 
Anträge zur Versicherung von Gebäuden, Mobilien und Inventarium nehmen an 
Herr J. J. von Kampen in Danzig, Kalkgasse 6. 


Forstsecretair Rathke 


„ 


» 


C. W. Meye zu Dirschau, 


EZ. Waage, Schulze zu Ohra, 
Lehrer E. Scheibe zu Müggenhabl, 
Deichsecretair Frohnert zu Stüblau, 


zu Sobbewitz, 


— 


sowie der Unterzeichnete, welcher zur Vollziehung der Policen ermächtigt ist. 


Der General-Agent Alfred Reinicke, 


Hundegasse Nro. 90. 


Magdeburger Lebensversicherungs- Gesellschaft. 


Obige Gesellschaft schliesst Lebens-, Renten- und Begräbnissver- 
sicherungs- Verträge unter den liberalsten Bedingungen, und hat zudem eine 


Kinder- Versorgun 


gS- Kasse 


begründet, deren Einrichtung sich allen für das Wohl ihrer Kinder besorgten Eltern auf das 


Vortheilhafteste empfiehlt, 


Prospecte und Antragsformulare werden von den Special-Agenten 


Herrn Ph. E. Kliewer, 


2 
2 


2 


Langenmarkt No. 4, 


J. J. von Kampen, Kalkgasse No, 6, 
Benno Loche, Hundegasse No. 62, 
E. Waage, Schulzen zu Ohra 


sowie aucb von dem Unterzeichneten unentgeltlich ver.bfolgt 


Der Haupt 


Agent Alfred Reinick, 
Hundegasse No. 90. 


Höchst wichtig für alle Bruchlei dende! 


Der Unterzeichnete ist nach vieljährigen Versuchen, Proben und Erfahrungen zu der 


festen Ueberzeugung gelangt, dass noch all 


e zurücktretenden Unterleibsbrüche, ob der 


Mensch oder das Uebel noch so alt ist, vollkommen geheilt werden können. 
Ich werde nun Jedermann, der sich für diese Sache interessirt, und die Briefe mit 
Beschreibung des Uebels an mich frankirt, meine Ansichten und Erfahrungen mit den nöthigen 


Belehrungen unentgeldlich mittheilen. 
Im Weitern bitte ich, auf den Briefen 


alle und jede Titulatur, als: Dr. Med., Brucharzt, 


Sanitätsrath, Medizinalrath u. dergl., wie sie so häufig angewendet wird, zu unterlassen. 


XB. Bei der Expedition d. Bl. 


Krüsi-Altherr in Gais, 
Kant. Appenzell i, d. Schweiz, 


sind auch viele 100 Zeugnisse über meine Cur- 


Methode deponirt, wo dieselben, eingesehen werden können. 


[Aunſt-A usfellun 1! 


im Saale des grünen Thores. 


E bb 
WATER OF FLORA. | FAU DE FLORE. 5 


Fragrancy superior. Senteur supr&me. 


© Ein neues) sehr erquickendes, auserlesenes Parfüm zum & 
Die Ausftellung beginnt Sonntag, den 16. Dec. Räuchern sowohl als auch für das Riechflacon und das 
1860, und wird gegen Ende des Januar 1861 
wgeſchloſſen. Der Saal iſt an Wochentagen ß 
von 10 bis 4 Uhr, an Sonn- und Feſttagen 
von 11 bis 4 Uhr geöffnet. i 

Der Eintrittspreis beträgt 5 Sgr. für jede 
Perſon. Kinder unter 10 Jahren werden nicht 
zugelaſſen. 

Diejenigen verehrten Mitglieder des Vereins, 
welche noch nicht in den Beſitz ihrer Actien 
und Eintrittskarten gelangt ſein ſollten, werden 
erſucht, dieſelben im Ausſtellungs⸗Lokal zu löſen, 
wo auch Anmeldungen neu hinzutretender Mit⸗ 
glieder angenommen und Familienkarten aus- f 
gegeben werden. 

Die Eintrittskarten ſind nur für die Perſon 
gültig, auf welche ſie ausgeſtellt ſind, und müſſen 
bei jedesmaligem Beſuch der Ausſtellung an 
der Kaffe vorgezeigt werden. 

9 Danzig, den 15. December 1860. 


Der Vorſtand des Kunſt-Vereins. 
A, v. Duisburg. J. S. Stoddart. C. 6. Panzer. 


6 Taschentuch. 
50 Na Fl. 22½ Sgr. SU 


var 


2 


In dieser Essenz sind alle möglichen Wohlgerüche, als: der angenehme Duft 
der Rose, Reseda, des Veilchens, Oleanders und anderer köstlich athmender Tochter nicht nur 
der heimischen, sondern auch der exotischen, den Urwäldern Brasiliens und der Loui- & 

g)- siana einen so paradiesischen Reiz verleihenden Flora, die mannigfaltigen Aroma’s des 

Orients und diejenigen die Lüfte so herrlich schwängernden der Orangen- und Mandel- 

haine Spaniens, Hesperiens und Griechenlands zu einem entzüekenden Bouquet vereinigt. 4 

Schon beim Oeffnen des Flacons strömt dieses ausgezeichnete Wasser seinen & 

so lieblichen wie stärkenden Geruch aus, der noch angenehmer wird, wenn man einige 
5, Tropfen auf der Hand reibt oder auf heissem Stein oder Metall verdampfen lässt. 


Haupt- Depöt 
bei 


G. A. W. Mayer in Breslau 
und Strassburg im Elsass. © 

In Danzig nur allein durch Herrn R. Ti. G@achel, 
Fischmarkt No. 26, zu beziehen. ( 


Concordia. 


Cölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Grund Capital der Geſellſchaft: 10,000,000 Thaler. 


Die Concordia gewährt: 

Lebens Verſicherungen der verſchiedenſten Art gegen ſehr mäßige Prämien und zu 
liberalen Bedingungen; eine 30 jährige Perſon entrichtet füt je 100 Thaler Capital, zahlbar bei ihrem 
Tode, eine jährliche Prämie von 2 Thlr. 14 Sgr., eine 40 jährige Perſon 2 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. u. ſ. w. 

Leibrenten, entweder ſofort beginnend, oder bis zum Ablauf einer beſtimmten Reihe von 
Jahren aufgeſchoben; bei einer ſofort beginnenden werden einer 60 jährigen Perſon 10 Prozent, einer 


— m 


Vet — en were Gase ne u ae 
Hötel Deutsches Haus. 
Nur noch kurze Zeit. 

Reimers 
au atomiſches und ethnologiſches 


MUSEUM 


ous London, beſtehend in 


500 Präparaten des menſchlichen 


Körpers, 70jährigen über 13 Prozent ihres Capitals als jährliche Leibrente vergütet. 
von den erſten Künſtlern Europa's Paſſagier - Verſicherungen gegen die Gefahr körperlicher Beſchädigung durch Unglücksfälle 
ver fertigt. auf Reiſen, zu Waſſer oder zu Lande; die Prämie für das ganze Jahr beträgt 1 pro Mille. 


Die Kinder -VerſorgungsKaſſen der Concordia beruhen auf dem Grundfage 
der Gegenſeitigkeit. Die Ausſchüttung der Kaſſen erfolgt nach Ablauf des 21. Lebensjahres. 
Ausführliche Proſpecte, Tarife, fo wie jede gewünſchie Auskunft ertheilen: 
F. HE. Grote, 
General» Agent in Danzig, Jopengaſſe 3. 
und die Agenten: 


Täglich für Herren geöffnet von 10 Uhr 
Morgens bis 8 Uhr Abends. 
Entree 5 Sgr. h 
Freitag von LE uhr an 
ausſchließlich für Damen. ie Explikation 
der berühmten anatomiſchen Venus an Damentagen 


von einer Dame. Kaufmann J. Harder in Dirſchau. Steuer- Erheber Briese in Dt. Krone. 
Es werden nur noch wenige Damen ; Actuar Baatz in Pr. Stargardt. Kaufmann F. A. Profe in Jaſtrow. 
tage ſtattfinden. Kaufmann F. Radicke in Mewe. A Borchard Wolff in M. Friedland. 
„55S. Fer Gaſtwirth C. Weckerle in Neuſtadt. Lehrer Schmidt in Gr. Paglau. 
Termin, Notiz, Wand. und Cantor Heinrichs in Schoneck. Kaufmann Louis Herrmann in Tuchel. 


Wolks Kalender, ſowie auch Comtoir ; 
und alle Arten aus Kalender für 
das Jahr 1861, find in großer us. 
wahl vorräthig bei 


S. Anhuth, 
Langenmarkt No. 10. 
Ganz billige ſehr huͤbſche 


Bilderbücher 


von 1 Sgr., 1½, 2 und 3 Sgr. 
empfehlen in großer Aus wahl 


Kaufmann F. W. Rathke in Schwetz. 
3 


re ere n 


Avis. = 
U 


851 
16 
150 daß wir eine 8 


E Weihnachts - Ausſtellung DU $ 


14 

N 
SB haben und empfehlen hierbei insbeſondere, zu den billigſten Preiſen: 
1 


r 
f 
H 
r 


R 
r 


Saämmtliche Schreib. Zeichnen, Mal- und # 


Schul⸗Utenſilien, 4 


» 


- als: engl., franzöſiſche und deurfche Tuſchkaſten, Reißzeuge, farbige Kreiden, Bleiſtifte, Stahl 

Leon Saunier, 1 re und Siegellack in eleganten Etuis. Ferner: Zeichnen. und Coloritbücher, Feder - 

Buchhandlung kaſten, Pennale und Erdgloben xx. 5 ö 

f. deutsche u ausländische Literatur, 8 Feine Lederwaaren, als: Albums, Schreib-, Zeichnen. und Noten-Mappen, Notiz } 

Langgasse 20, nahe der Post. K bücher, Brief. und Viſitenkartentaſchen, Cigarren-Etuis, Portemonnaies ꝛc. h 
In Elbing: Alter Markt 38. 25 Luxuspapiere und Papeterien verschiedenen Genre's, Briefbogen mit Dann f 


Vornamen. 
75 Photographieen von Danzig und nach berühmten Kunſtblättern ꝛc. Photograpbie-Albums. 5 


2 Bilderbücher, feine und ordin. Bilderbogen, Modellir-Carlons, elegante Buchzeichen, 


engagiren. Die Stellung iſt eine dauernde 755 Lampenſchirme, Stammbücher, Briefbeſchwerer und andere nützliche Gegenſtände, die ſi er 


mit gutem Gehalt, freier Wohnung, und 
bedeutendem Deputat verbunden. Auftrag 
H. Winkler in Berlin, 

alte Jakobsſtraße Nr. 17. 


Förſter Stelle. — Eine gräfliche 
Herrſchaft wünſcht einen tüchtigen Forft- 
mann, der auch verheirathet fein köngte, zu 

5 zu Weihnachts ⸗Geſchenken eignen. 5 5 
| Gebr. Vonbergen , Langgaſſe 43., 


OR vis a vis dem Rathhauſe. 


5 5 
N Ausſchuß⸗Porzellan fowie eine Parthie 
defectes Porzellan empfehlt zu ganz 
billigen Preifen Wilhelm Sanio, 


Holzmarkt 26. 


Die billigſten Geſangbücher 


zu haben bei 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich nach vollendetem Bau mein 
Gold: u. Silberwaaten Geſchäft wieder in meinem früheren Ladenlokale Goldſchmiedegaſſe 34. 
eröffnet hahe. Meinen werthgeſchaͤtten Kunden meinen herzlichſten Dank für das mir ſeit 
5 Jahren geſchenkte Vertrauen ausſprechend, bitte ich, daſſelbe mir auch ferner zu erhalten. 


4 Danzig, den 13. December 1860. Carl Hintz, Goldarbeiter. 


Hierzu Beilage · 


Beilage zum Danziger Dampfboot Uro. 295. 


Sonnabend, den 15. Dezember 1860. 


Der Yandfchuh im Grabe. 
Eine Herzensgeſchichte 


von 
Feodor Webl. 


(Fortſetzung) 

Da die Angelegenheit des unglücklichen Jüng 
lings eine durchaus öffentliche und durch die über 
triebendſten Gerüchte verunſtaltete geworden war, fo 
hielt es das Polſzeiamt zu B. .. angemeffen, zur 
Steuer der Wahrheit das von uns mitgetheilte 
Aktenſtück publieiren zu laſſen. In dieſer Veröf— 
fentlichung kam es nun auch Lelia Wilbert vor 
Augen, die, nachdem ſie es eilig durchflogen, in 
einen Zuſtand der wunderbarſten Erregung gerieth, 
Furchtbar und unerwartet dammerten Erinnerungen 
und Eindrücke in ihrem Herzen empor, die es ihr 
nicht nur vermuthbar, nein, geradezu zur Gewißheit 
machten, daß ſie das junge Mädchen ſei, die der 
unglückliche Jüngling geliebt und um derenwillen 
er ein. fo ſchreckliches Ende gefunden. 

Sie war 1788 mit einer kraͤnkelnden Tante in 
A... geweſen und wohl entſann fie ſich, dort oft 
einen jungen, blaffen Mann getroffen und begegnet 
zu haben, der ihr eine beſondere Aufmerkſamkeit 
zu ſchenken geſchienen hatte. Da er ſich ihr aber 
nicht geväbert und fie nach kurzem Aufenthalte 
dieſen Badeo:t auch bald wieder verließ, um ihn 
mit einem ondern, der Tante mehr zuſagenden zu 
vertauſchen, ſo war das Bild deſſelben in nicht allzu 
langer Zeit ihrem Gedächtniß wieder entfchwunden, 
Nur draußen in G. „ als ſie die blutige Leiche 
des unglücklichen Selbſtmörders betrachtete, war in 
ibr etwas wie eine dunkle, ihr ſelbſt unklare Ver— 
muthung aufgeſtiegen, als müßte ſie ihn lebend 
irgendwo einmal geſehen baben. Darum war ſie 
auch ſo ergriffen, ſo gerührt geweſen. Darum 
harte fie ein fo. ſchmerzliches Mitleiden, fo viel 
Trauer empfunden Darnm vergoß fie fo ſchwere, 
bittere Thränen an ſeinem Grabe. 

Ach, vun wurde ihr Alles klar! Und auch, 
daß er ſie nicht gefunden, ſtimmte, denn ſie war 
ebeu auf einige Wochen bei der, ſich von ibren 
Leiden erholenden Tante zum Beſuch geweſen und 
erſt am Vorabend jener Landparthie zurückgekehrt, 
die man bauptſächlich unternommen, ihre Heimkunft 
damit zu feiern. 

2 Hätte dieſe acht Tage fruher ſtatigefunden, ſo 
ware — Ach Relia wußte ſelbſt nicht, was ge⸗ 
ſcheten wäre; aber, daß fie ihn geliebt hätte, ihn, 
der ſie ſo heiß, ſo innig, ſo rührend liebte, das 
ſchien ihr keinem Zweifel zu unterliegen. Sie 
dachte zurück, wie ſie ihn damals geſehen. Sie 
erinnerte fich feiner ſchlanken, edlen Geſtalt, feines 
bleichen, fbönen Geſichts, feiner großen, fo herzig- 
blickenden Augen — — Ach, das Alles war ihr 
beſtimmt, ihr in jeder Fiber gewidmet geweſen; 
und nun! ... Nun lag er draußen auf dem 
G. . ſchen Kirchhofe, einſam verſcharrt an der 
Mauer, ohne Kreuz, ohne Stein: niemand wußte 
und fragte darnach, als die müſſige Neugier, die 
wohl gar die Achſeln zuckte und lächelte über eine 
Neigung, die ſo groß, ſo tief, ſo überaus glühend 
geweſen! 

Ach, ſie konnte ſich nicht faſſen; ſie konnte das 
namenſe Elend ſolcher Gedanken nicht ertragen, ohne 
in Thränen des bitterſten Schmerzes auszubrechen. 
Was ſonſt hätte ſie auch thun können? Den 
Leuten ibren traurigen Zuſammenhang mit Jean 
Fernand erklären — nein, das vermochte ſie nicht. 
Sie wollte es in feine: banalen Weiſe beſprochen 
und erörtert wiſſen; unangetaſtet und ſtill ſollte es 
in ihrem Herzen ruhen. 

Damit dies geſchehen könne, ſah ſie wohl ein, 
daß ſie ihr Weſen und Benehmen nicht auffallend 
verändert erſcheinen laſſen durfte. Sie firengte 
ſich daher an, in Geſellſchaft ihr munteres und heiteres 
Naturell anſcheinend beizubehalten. Sie neckte, 
ſcherzte und lachte, wie ſonſt. Aber deſto trüber 
und melancholiſcher geſtaltete ſich dafür ihre Ein⸗ 
ſamkeit. Sie verſchloß ſich oft allein auf ihrem 

immer, um dort ganze Nächte mit Seufzen und 

inen zu verbringen. i 

Die Anfälle 5 Trübſinn und Schmerz ſtei ⸗ 
gerten ſich noch, als ihr endlich gelungen war, Ab. 

tiften von den Papieren an ſich zu bringen, die 
man bei der Leiche gefunden batte. Welches Feuer 


er Leidenſchaft, welche Gluth der Sehnſucht athmer | beſiger Pieper a. Pue, Pieper a. 


ten nicht die rührenden Worte dieſer beſchriebenen 
Blätter aus! 
nur Gedanke nach ihr! 


war es, als ränge die Sehnſucht verzweiflungsvoll 
nach ihr die Hände. 
„Wo weilſt Du, Geliebte meines Herzens, die wie 


; ; Kaufleute Schwarz u. Jacobſohn a. Berlin u. Schröder 
Wie war nicht Alles nur Drang, 4 0 
Hotel de Thorn. 

Die Herren Rittergutsbeſitzer Schirmak a. Poſen u. 
Muhl a. Lakſchau. Hr. Apotbeker Rinneberg a. Berlin. 
Hr. Buchbandler Stürmer a. Hillwighauſen. Hr. Oekonom 
Hennig a. Tilſit. Die Herren Kaufleute Jeſchke a. 


Aus jeder von ihm niedergelegten Aufzeichnung 


„Wo biſt Du?“ ſchrieb er, 


5 Magdeburg, Hu R 

ein ſchöner Traum meiner ſchlummernden Seele Kltenploteen. een eee en 
vorüberzog und der ich nun umſonſt durch das Deutſches Haus: 

ganze wache Leben nachjage. Einmal, als ich Dich Die Herren Gutsbeſitzer Schwartz a. Neuſtadt, 


Laszewski a. Lubahn, v. Zeleski a. Sumblewo 


s unter den Klängen eines beliebten v. 
ſah, geſchab e ge ner,, den . 


franzöſiſchen Liedes. So oft ich nun das Lied u., © : EN En 
höre, ergreift mich die Erinnerung fo lebhaft an ee dope 
Dich, daß mir iſt als ob ich Dich auf wich zukommen! a. Sagan. Hr. Inſpector Hoffmann a. Wittow und 
ſähe. Ich ſehe Deine ſchlanke, ſchwellenden Ganges] Hr. Vergolder Schwenckler a. Halle a. © 
daherkommende Geſtalt, Dein roſig lächelndes Ant- 
liz, Dein blondes Lockenhaar, Deine blau erftrah- 
lenden Augen. Ich höre das leiſe Kniſtern Deiner 
Schritte, das ſaufte Rauſchen Deines Gewandes. 
Auch iſt mir, als ob der ſüße Athem Deines 
Mundes wir fächelnd die Wange ſtreife. Und ich 
ſehe, höre, fühle das Alles ſo leibhaftig, ſo deut 
lich, daß ich die Arme nach Dir ausſtrecke und a x b N 
meine: > an mich drücken zu können..... O TC 


ich Ungtükiiher! Soll das Alles nur Traum Album poétique pour la jeunesse, 
bleiben? Soll ich nie Dich in Wahrbeit i par Marie Meyer, avec un mot de preface 


Als vorzügliches Weihnachts⸗Geſchenk für Kinder 
von 7 bis 10 Jahren empfehlen wir: 

Luſt und Freude, 
eine Gedichtſammlung tür Kinder, herausgegeben 
von K Viohl und H. Wentzel, Lebrer in Berlin, 


— 


und umarmen dürfen, Dich, die mein Sein und par W. Stieffelius. relié 15 fgr. 
Weſen bis auf das Letzte und Kleinſte in mir Durch eine richtige und geſchickte Zufammen- 
ganz erfüllt?“ ſtellung von Gedichten, welche ſich für das Alter 
Eine andere Stelle lautete: „Ich ſtudire jetzt von 7 bis 10 Jahren ganz beſonders eignen, iſt eine 
mit Jobrunſt die Sprache, welche die Deinige und Leere in unſerer Literatur ausgefüllt, indem die 
eine wahrhaft erhabene if. Mein Lieblingsbuch iſt bisherigen Sammler entweder zu hoch oder zu 
„Werther“ von Goethe, in dem ich ſo vielfach all'] niedrig griffen. — Fräulein Meyer ſowie die 
mein Denken und Empfinden wunderbar niederge» | Herren Viobl und Wentzel, welche in ihrer 
legt finde. Stellung als Lehrer dem größeren Publikum bereits 
nicht leſen.“ bekannt, werden demſelben Bürge für den Werth 
Machte ſchon alles dies einen erſchütternden ihrer Arbeit ſein. 


Eindruck auf Lelia, um wie viel mehr mußten dies r 

die letzten Zeilen mit ihrem emthufiaftifhen Gelöb- Leon Kg e 
niß, daß fein Geift fie ewig und immer umſchweben für deutsche u. aus ische eratur. 
werde, thun! Langgasse 20, nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt 38. 


„O, Du Geliebte meines Herzens,“ lauteten 


ſie, „wo Du auch künftig ſein und weilen wirſt, 
Termin —, Notiz, J 


mein, von feinem Körper gelöſter Geiſt wird ewig 
um Dich ſchweben und mit Sehnſucht der Stunde 

Wand-, Volkskalender, sowie 
auch Comtoir- und alle Arten Etuis- 


harren, wo auch Du einſt, dem Irdiſchen entrückt, 
die Fittiche Deiner unſterblichen Seele entfalten 

kalender für das Jahr 1861 
sind in grosser Auswahl vorräthig. 


wirft, um in die Ewigkeit und das Jenſeits hin. 
Leon Saunier, 


über zu eilen. Ach, wann wird fie einſt kommen, 
dieſe Stunde, wann werde ich Dich hinüber gelei⸗ 
Buchhandlung 
für deutsche und ausländische Literatur. 


ten und vor dem Throne unſeres himmliſchen Vaters 

Dich mir erbitten dürfen! Zürne dem Tode nicht, 
In Danzig: Langgasse 20. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


Manche Stellen kann ich ohne Thränen 


Geliebte, wenn er noch mitten in der Fülle, unter 
den Rofen und Geſtirnen der Jugend ſich Dir 
nahen ſollte. Ach, er kommt, ein Abgeſandter 
meiner unſterblichen Liebe, meiner ungeduldigen 
Sehnſocht; er kommt, um Dir zu fagen, daß über 
Dir in der Luft die Seele eines Sterblichen weilt, 
die vor den Thoren Eden's unſelig umherirtt, des 
Augenblicks harrend, wo fie vereint mit der Deini⸗“ 


Empfehlenswerthe 
Weihnachts Geſchenke. Zr 
Verlag von Franz Duncker in Berlin. 
Eliot, G., Adam Bede. ueberſett von 

Julius Freſe. 2 Bde. Eleg. geh. 2 thlr. 15 for. 


Hartmann, M., Erzählungen eines 


Unſtäten. 2 Bde. 
Kompert, L., Am 


Eleg. geh. 3 thlr. 


Pflug. Kine Ge 
ſchichte. 2 Bde. Eleg. geh. 9 22½ for. 


Ruppius, O., Romane aus dem 
deutſch⸗ amerifanifchen Leben. 


Der Oberſt⸗Lieutenant und Brigadier der I. Gen⸗ 


darmerie⸗Brigode Hr. v. Garten a. Königsberg. Die Der Pedlar. Geh. 12 for. 

Hrn. Rittergutsbeſiger Kummer⸗Waldau a. Waldau, Das Vermächtniß des Pedlars. Geh. 12 fgr. 
Plehn a. Kopitköwo, Plehn a. Moroczin, Kurtius a. Geld und Geiſt. Geb. 12 fgr 

Altjahn und Grolp n. Gattin a. Bilawken. Hr. Kauf⸗ Der Prairieteufel. G 15 EL 

mann Aronſon a. Königsberg. Fräul. Gadicke a. Beclin, win eee 


5 Die Ruppius'ſchen Romane dürften ſich ſowobl 
ihres billigen Preiſes als ihrer anerkannten Beliebt. 
heit wegen namentlich fehr zu kleinen, anſprechenden 
Geſchenken eignen. 


Vorräthig in allen guten Buchhandlungen. 
60 Sammler. Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur, 
Langgasse %. nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt 38. 
Cotillonſachen, doe Neueſte, pin 
ſtets auf Lager und empfiehlt billigſt 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3, 


Hotel de Berl in: 

Die Hrn. Kaufleute Lamm a. Muͤhlhauſen, Magnus 
a. Nordhauſen, Wolff a. Greifenhagen und Stropp a. 
Brandenburg. Die Hrn. Rittergutsbeſiger v. Waldow 
a. Waldowſtrenk und Mathes a. Hohencarzig 

Schmel zer's Hotel: 

Der Kaiſerliche Hof⸗Kapellmeiſter Hr. Oreyſchock a. 
Prag. Hr. Buchhändler Schloͤmp a. Elbing. Hr. 
Rentier v. Mandelsloh a. Dresden. Hr. Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Mandelsloh a. Kreibau. Die Hrn. Kaufleute 
Lange a. Hamburg, Flatow a. Koͤnigsberg und Doß a. 
Nordhauſen. 

Walter's Hotel: 

Hr. Schaͤferei⸗Director Roͤtger a. Mecklenburg. Hr. 
Offizier v. Knoaelsdorf a. Berlin. Die Hrn. Ritterguts⸗ 
Smazin, Rohrbeck a. 


Adl. Gremblin und Schröder a. Guͤttland. Die Hru.“ 


7 


8 . aD un nn IN ID ED. an. e. a ) 


70 
! 


Einladung zum Abonnement 125 


Deutſche Zeitung in Berlin. 


im III. Quartale 1860 850 5 im IV. 5 1860 1714 Erempl. 
N 


(dem erſten ihres Beſtehens) (dem zweiten ihres Beſtehens) 
Vom 1. Januar 1861 ab koſtet die „Deutſche Zeitung“ 
vierteljährlich bei allen preußiſchen Poſtanſtalten I Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. 


228 


N 


e 


Tree, 
1 


Trotz der bedeutenden Herabfetzung des Preiſes wird die „Deutſche Zeitung“ keine 
Veraͤnderung im Format erleiden; die Maßregel iſt vielmehr lediglich beſchloſſen, um eine größere Ver: 
breitung des Blattes zu ermöglichen. 8 5 RO 

Die Jugend des Unternehmens möge es entſchuldigen, wenn die „Deutſche Zeitung“ bisher noch 
nicht die Stufe der Vollendung erreicht bat, auf der fie die Herausgeber zu ſehen wünſchten. An dem 
redlichen Willen, unſere Leſer mit den neueſten Ereigniſſen fo ſchnell und mit den Zuftänden der Gegen⸗ 
und betrachtliche Opfer wurden 


e 


wart ſo anſchaulich als möglich bekannt zu machen, hat es nicht gefehlt, 
nicht geſcheut, um dieſen Zweck zu erreichen. 
‘ An Stelle einiger Correſpondenten von geringerer Begabung find an verſchiedenen Orten wohl⸗ 
unterrichtete Männer von bedeutendem Ruf getreten. Zur Beſprechung wichtiger Tagesfragen in leitenden 
Artikeln find bewährte Kräfte gewonnen. Den hieſigen Verhältniffen wird eine größere Aufmerkſamkeit }777 
gewidmet, da ſich nicht leugnen läßt, daß Berlin mehr und mehr die geiſtige Hauptſtadt Deutſchlands wird. j 
j An den politifhen Grundfägen, zu deren Vertretung fie gegründet iſt, hält die „Deutſche Zeitung“ . 
‘ unverändert feſt. Die ſtaatliche Einheit Deutſchlands unter dem Seepter der Hohen. 
e zollern und unter dem Banner der Freiheit iſt nach wie vor ihr Ziel, der Kampf 
für die Entfeffelung des deutſchen Volkes von allen fein Mufftreben hemmenden ;z, 
Schranken ihre Aufgabe. In dieſem Sinne wird fie friſch und kraͤftig vorwärts gehen, indem fie 5 
den zum Theil verwandten nationalen und politiſchen Erſcheinungen unter anderen Voͤlkern Anerkennung; 
und Förderung nicht verſagt t 
Und fo empfehlen wir die „Deutſche Zeitung“ der Gunſt des Publikums. 
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Empfehlenswerth für jede Familie! 


Im Winter auf Reiſen und auf der Jagd ein beſonders erquickendes und 


von Preußen, mehrerer anderer Höfe. 


Dieſer aus den feinften aromatiſchen Pflanzentheilen, Droguen und Eſſenzen 
pröparirte Bitter⸗Extract erfreut ſich in der ganzen Welt einer ſehr günſtigen 
Aufnahme und wurde ſeine Compoſition von bedeutenden mediziniſchen Autoritäten 
des In- und Auslandes approbirt. 

Derſelbe iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons zu haben bei den 


bekannten Debitanten, namentlich bei den Herren 
A. Fast, A. H. Hoffmann und C. W. H. Schubert. 


PPC A 
Täglich 2 Mal. Auch Montags früh. 

(Berliner) 
Bank- und Handels- Zeitung 

nebs 

Courszettel, Getreideberichten und Verloosungslisten 
und den Wochenbeilagen : 
Landwirthschaftlicher Anzeiger 
und 


Bergwerks- und Industrie- Anzeiger. 
Vierteljährliher Abonnements⸗Preis bei den Preuß. Poſt⸗Anſtalten 2 Thlr. 7% Sgr. 


allen andern Deutſchen Poftämtern 2 Thlr. 19 Sgr. 

Inſerate die dreiſpaltige Petitzeile 2 Sgr. 
PM f [ f verfchiedener Formate, buch- 
6 u 0 ur und riesweife ift verkäuflich 


in der Buchdruckerei vou Eawin Groening. 


= erwärmendes Getränk: 46 
% „Boonekamp of Maag - Bitter“, = 
2 bekannt unter der Devife: „Oeeidit, qui non servat“, E 
3 erfunden und einzig und allein deſtillirt von = 
2 2 5 
>55 „H. Underberg-Albrecht“, 5 
= 85 5 am Ratbhauſe, in Rheinberg, am Niederrhein; G 
E 3 Hof-Lieferant => 
> 2 2 Sr. Königl. Hoheit 8 Sr. Majeſtät des 8. 
2 des Prinz⸗Regenten Königs von Baiern, — 
9 1 4 — 
80 Wilhelm Sr. Hoheit des 8 
5 von Preußen, Fürften == 
Str. Königl. Hoheit zu Hohenzollern ⸗ 3 * 
15 des Sigmaringen, — 2 
2 Prinzen Friedrich und 2 2 
— N 2 
= = 
= 
= 
= 


Wichtig für Exporteure, Rheder, 


Warnung vor Flaſchen ohne mein 
‚ualofuvag % Me I eee een enen ee an) eech 


8. Jahrgang. 


Subſtitutions⸗Vollmachten 


in der Buchdruckerei von Edwin Groening. 
Berliner Börfe vom 14. Decbr. 1860, 
3f. 


Dem Wunſche mehrerer achtbaren 
Familien zufolge habe ich wieder die 
zu Weihnachten fo ſehr begehrten „Mullar's 
Transparent-, Schreib- u. Zeich- 
nen - Tafeln“ angefertigt und verbeſſert. 
Diefe Tafeln dienen für Knaben und Mädchen 
zur angenehmen und höchſt nützlichen Beihäftigung 
und find dieſe intereſſanten Sachen ſowohl zu Weih⸗ 
nachts als Geburtstags Geſchenken zu empfehlen. 
Der Preis pro Exemplar mit den beigefügten 
Blättern nebſt Gebrauchs- Anweiſung iſt 1 Thlr. 
5 Sgr. und ſind in den Buchhandlungen der Herren 
Anhuth, Langenm. 10, Kabus (Ziemssen), 
Langgasse 55, der Herten Lorenz & Strölau 
Matzkauschegasse 6 und im Bijouterie-Laden des 
Hru. Bluhm jr., Gr. Krämergasse 9, nur auf 
kurze Zeit zu haben. L. L. Rosenthal, 

Graveur u. Wappenstecher, 
Zwirngasse 6. 


Anzeige für Damen. 

Nachdem der Unterricht im Auffärben weißer 
Seidenſtoffe und im Buntfärben bereits begonnen, 
fo erſuche die geehrten darauf reflectirenden Damen 
ſich zur Anſicht bei mir einzufinden. Es find zur 
Erlernung nur einige Stunden erforderlich. Honorar 
pro Stunde 5 Sgr.; auch wird Schwan u. Angora 
gewaſchen und gefärbt. 

Cath. Scheufler, Breitgaſſe 101. 


Fetten geräucherten Silberlachs 


in jeder beliebigen Quantität empfiehlt die feine 
Fleiſchwagren Handlung des 
C. W. Bonk, 
Tobiasgaſſe 14. 
Originalfl. Originalfl. 
20 ſgr. J. Luft 's 20 ſgr. 


präp. Rettigſaft, 
das anerkannt beſte Hausmittel 
gegen Huſten, Heiſerkeit und Bruſtheſchwerden. 
Niederlage für Danzig nur allein ächt zu haben bei 
C. W. H. Schubert, 
Hundegaſſe 15. 


Tr Drientalifcher Enthaarungs— 
Extract, a Fl. 25 Sgr. Ein ſicheres und 
un ſchädliches Mittel zur Entfernung überflüſſiger 
zu tief gewachſener Scheitelhaare, für deſſen Erfolg 
die Fabrik garantirt. Zu haben bei 
J. L. Pre uss, Portechaiſengaſſe 3. 
A einer adlichen Forſt, 5 Meilen von Danzig, 
hart an der Chauſſee, ſollen 


circa 300 ſtarke Nutz-Eichen 
verkauft werden. Nähere Auskunft ertheilt die 
Expedition dieſes Blattes. 


yo Nachricht über das Dr. Do ecks ſche 
Magenmittel ertbeilt auf frankirte 
Anfragen die Familie des weiland Dr. med, Doecks 
zu Barnſtorf im Königreiche Hannover. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
empfehle Briefbogen mit 
folgenden Damen Vornamen: 


Adele — Adeline — Adelheide — Adelaide — 
Adolphine — Agathe — Agnes — Albertine — 
Alwine — Alma — Amanda — Amalie — 
Anna — Antonie — Angelika — Augufte — 
Bertha — Bernhardine — Betty — Eacilie — 
Catharina — Caroline — Camilla — Charlotte — 
Clara — Clementine — Cöleſtine — Dorothea — 
Doris — Elsbeth — Eleonore — Eliſabeth — 
Elife — Emma — Emilie —Erneſtine- Fanny 
lora — Franziska — Friedericke — Gertrude — 
edwig — Helene — Henriette — Hermine — 
ulda da 3 — Johanna — 
oſephine Julie — Laura — Ling — Luiſe — 
Lucie — Malwine — Maria — Marianne — 
Margaretha Martha Mathilde 
Minna Natalie Diga— Sttilie— Pauline 
Roſa — Thekla Roſalie — Selma — Sophie 

Thereſe — Valeska — Wilhelmine. 
Edwin Groening - 
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verantwortliche Redactian, Druck und verlag von Edwin Graening in Danzig. 


